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Berlin, den 3. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Superintendenten und Paſſor Fechner zu 
Storchneft, im Regierungs⸗Bezirk Poſen, die Schleife 
zum Rothen Adler» Orden dritter Klaſſe, und dem 
Paſtor Hergeſell zu Ottendorf, im Regierungs⸗Bezirk 


ſiegnitz, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe u Se. 5 
wall Militair⸗Oekonomie⸗Departemenis im Königl. Krieges 


leihen geruhet. 5 
we Seine Majeftät der König haben dem Küraffier 
Wilhelm Löſch, vom Garde-Küͤtaſſier⸗Regiment, die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ges 


het. - 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Johann Karl Julius Fröhlich iſt zum Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius bei den Untergerichten des Coſeler und Groß⸗ 
Strehlitzer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
in Coſel, beſtellt worden. . i 

‚Der bisberige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Kerl Chriſtian Auguſt Schutz iſt zum Juſtiz-Com⸗ 
miſſerius für die Untergetichte des Deutſch⸗Kroner 
Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Maͤr⸗ 
kiſch⸗ Friedland, beſtellt worden. n 5 

er Notariats⸗Candidat Georg Günther iſt zum 

Notar im Friedensgerichts⸗ Bezirke Lüserath , Lande 
gerichts⸗Bezirks Koblenz, mit Anweiſung ſtines Wohn⸗ 
orts in Luͤtzerath, ernannt worden. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt zur In⸗ 


ſpicirung der ten Kavallerie Brigade nach Witten⸗ 
berg abgereiſet. 

Se. Durchl. der General-Lieutenant und General⸗ 
Gouperneur von Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt zu Putbus, 
iſt von Putbus, und der Fürſt Baſil Dolgorucki, von 
St. Petersburg hier angekommen. 
Se. Exc. der General-Lieutenant und Direktor des 


Miniſterium, Koͤhn von Jaski, iſt nach Annaburg 
von hier abgegangen. 

Berlin, den 4. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Regierungs-Praͤſidenten, Freiherrn von 
Schmitz⸗Grollenburg zu Duͤſſeldorf, den Rothen Ads 
Het zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 

eruhet. 

Se. Majeftät der König haben den in Franzoͤſiſchen 
Dienſten ſtehenden, Eskadron⸗Chef Berlier und Ca⸗ 
pitain im Generalſtabe Gambier, Erſterem den Ro⸗ 
then Adler Orden dritter Klaſſe, Letzterem den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu vetleihen geruhet. 


Der Königl. Hof legt heute, den 4. d., die Trauer 
auf drei Tage an für Se. Durchl. den Herzog von 
Anhalt⸗Bernburg. ’ 

Der General⸗Major und Commandeur der 5. In⸗ 
ſanterie-Brigade, v. Rohr, iſt von Frankfurt a. d. 
O. hier angekommen. 

Se. Excell. der General⸗Lieutenant und Gouverneur 


von Breslau, v. Carlowitz, iſt nach Schleſien; der 
Gen.-Majer und Command. der 9. Landw. ⸗Brig., 
v. Rohr, nach Glogau, und der Koͤnigl. Greßbritan. 
außerordentl. Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Sir Hency Wynn, nach 
Kopenhagen von hier abgegangen. 


Koͤln, den 30. Maͤrz. Die heutige Koͤlner Stg. 
enthält folgendes Schreiben Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Wilhelm, Bruders Sr. Maj. des Könige, 
an den hieſigen Ober-Buͤrgermeiſter Steinberger: 

„Se. Majeſtaͤt der König haben Mich nunmehr 
des Mir fruͤher gewordenen Auftrages am Nleder⸗ 
rhein und Weſtphalen gaͤnzlich entbunden. Nach⸗ 
dem Ich ſolches auch Meiner Seits den betreffen⸗ 
den Behoͤrden angezeigt habe, wende Ich Mich in 
gleicher Abſicht an die uralte ehrwürdige Stadt, 
welche für die Dauer Meines Wirkens in jenen 

Gegenden, durch die Gnade des Koͤnigs, Mein 

Aufenthaltsort geweſen iſt. Alle Beweiſe perſon⸗ 

licher Anhaͤnglichkeit und Liebe, die Mir und den 

Meinen fo vielfältig in aller Beziehung aus jeder 

Klaſſe der dortigen Einwohner gegeben wurden, 

werden Mir gewiß ſtets unvergeßlich bleiben. 

Gern dankte Ich jedem Einzelnen von ihnen da⸗ 

für; da dieſes nun aber unmöglich iſt, ſo fagen 
Sie, Herr Ober- Buͤrgermeiſter, den Kölnern in 

Meinem Namen den innigſten Dank. Moͤge Köln 

in der günftigften Steigerung fortwährend blühen, 

und ſich immerdar nicht minder in ruhiger als in 
bewegter Zeit, eben ſo feſt im Vertrauen und Ge⸗ 
horſam, in Liebe und Treue gegen unſern vielge⸗ 
liebten Herrſcher bewähren, als es in den letzten 
verhaͤngnißvollen Jahren der Fall geweſen iſt. 
Ihnen Allen das herzlichſte Lebewohl! Mit vieler 
Achtung zeichne Ich Ihr ſehr wohlgeneigter Freund 
(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen.“ 

Koblenz, den 25. Maͤrz. Wenn in den letzt 
verfloſſenen Monaten die Gewaͤſſer zu einer bedeuten⸗ 
den Hoͤhe geſtiegen waren, wie ſie in ſolcher Jahres⸗ 
zeit felten ift, fo iſt ſeitdem gerade das Gegentheil 
eingetreten. Mehr noch als die Mofel und die Lahn, 
iſt der Rhein fortwaͤhrend gefallen, und iſt jetzt auf 
einem ſehr niedrigen Stande. Die trockenen Nord⸗ 
oſtwinde dauern fort; in der Schweiz ſoll, wie wir 
vernehmen, nur wenig Schnee liegen, fo daß für den 
bevorſtehenden Sommer die Schiffer ſehr kleines Waſ⸗ 
fer prophezeihen. Schon jetzt iſt dieſer Stand für 
die Schifffahrt, namentlich auf der Stromſtrecke zwi⸗ 
ſchen hier und Mainz, hemmend. — Die rheinifhen 
Dampfſchiffe haben in ihrem geregelten Dienſte noch 
keinerlei Stoͤrung erlitten, obgleich ſie ſich jetzt nur 
auf den Paſſagier⸗Transport beſchraͤnken muͤſſen, und 
von hier aufwaͤrts beinahe keine Frachtgüter führen 
koͤnnen. Bei St. Goar wechſeln die Dampfſchiffe 


mit anderen kleineren, welche den Dienſt dann wei⸗ 


ter bis Mainz verſehen. — Die Moſel und die Lahn 
ſind noch immer hoch. 

Düffeldorf, den 27. März. Heute in der Frühe 
brach in der, in der Jaͤgerhofſttaße gelegenen Wagens 
fabrik des Hen. Hauer Feuer aus, welches bald fo 
heftig um ſich griff, daß beinahe alles, was das Ge⸗ 
baͤude enthielt, ein Raub der Flammen wurde. Se. 
k. Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen hatten ſich 
zur Bran dſtaͤtte begeben und ermunterten durch Hoͤchſt⸗ 
ihre Gegenwart die Loͤſchenden, deren Bemühungen 
aber wegen der eben angefuͤhrten Heftigkeit des Feuers 
und der vielen Nahrung, welche daſſelbe fand, von 
geringem Erfolge waren. Das Haupthaus blieb, da 
die Fabrik am Ende des Gartens lag, unverſehrt. 

Danzig, den 18. Marz. Kaum hatten wir ein 
paar Tage zuvor Verunglückte gehabt, deren Tod die 
Weichſel verlangte, als Montag den 17. d. M. die 
Oſtſee am Broͤſener Strande uns zu Zeugen Grau⸗ 
ſen erregender Scenen machte. Schon Vormittags 
arbeiteten die beiden engl. Schiffe, Brigg Mary Ann 
und Barke Ridley (die ſchon mit Lootfen zum Aus⸗ 
ſegeln beſetzt waren), gegen den ungeheuern Sturm 
aus Nordoſt, indem fie mit Ketten und Tauen auf 
der Rhede von Neufahtwaſſer vor Anker lagen. um 
11 uhr ſah ſich die Barke ſchon gendthigt, zwei 
Maſten zu kappen, hielt ſich aber noch laͤnger vom 
Strande ab als die Brigg, die Nachmittag um halb 
3 Uhr in großer Entfernung vom Lande auf den 
Strand ging. Wuͤthender Sturm und vergehoch rols 
lende See ſchüttelten und brachen nun fo gewaltig 
an dem Schiffe, daß — was Abends 9 Uhr wirk⸗ 
lich geſchah — Jeder fuͤrchtete, es wuͤrde zerſchlagen 
werden, bevor es moͤglich wäre, die darauf befind⸗ 
lichen Leute zu retten. Der brave Lootſen⸗Comman⸗ 
deur Engel beſtieg, trotz der augenſcheinlichen Todes⸗ 
gefahr, den ſogenannten Seelenberger, um die Ret⸗ 
tung mit zwölf eben fo braven Lootſen und anderen 
Seeleuten zu verſuchen. Unter der furchtbarſten Ans 
ſtrengung wühlte ſich endlich das Rettungsboot bis 
an den Spiegel durch die Waſſermaſſe. Die Ret⸗ 
tung konnte nur dadurch bewirkt werden, daß den 
halb Erſtarrten eine Leine zugeworfen wurde, die ſie 
ſich um den Leib feſtbinden und dann vom Schiffe 
herab in die tobende See ſpringen mußten. Erſt ein 
dritter Verſuch ſpaͤt Abends ließ bis auf zwei Mann 
die ganze Mannſchaft des Schiffes retten. Die bei⸗ 
den Zurückgebliedenen, die wol noch in dem Wrack 
ſich befinden moͤgen, hatten nicht mehr Kraft, ſich die 


Nettungs⸗Leine um den Leib zu binden, mußten alſo 


ihre edlen Retter, ohne ſelbſt gerettet zu werden, ſich 
entfernen ſehen. Das zweite Schiff, das der Bade⸗ 
anſtalt in Broͤſen gegenüber mit feiner Holzladung 
gut auf den Strand kam, konnte, weil die Nacht es 
verhinderte, nicht beruͤckſichtigt werden, und mußte 


— —— 


die ganze Mannſchaft nebft dem Lootſen Fieberg un⸗ 
ter Sagte a Wellengedroͤhn in den Waͤnden 
des Schiffes ſitzen bleiben, kur durch die Feuer am 
Strande und die auf⸗ und niedetziehenden Laternen 
zu der Hoffnung berechtigt, daß auch ſie nicht nur 
am folgenden RE werden würden, ſon⸗ 
ern auch, daß die größte Aufmerkſamkeit auf fie die 
Wachthabenden richteten, und der vor das Schiff 
aufgeſtellte Monbyiſche Rettungs⸗Apparat bewies dies 
noch mehr. So war es denn bei frühem Morgen, 
als die, die Rettungs⸗Leine tragende Kugel über das 
Schiff hinflog, doch leider hatte die kalte wilde Nacht 
bereits zwei Menſchen in den Arm des Todes gewor⸗ 
fen; die übrigen acht wurden lebend gerettet, 


N Deut ſch land. 
Hannover, den 15. Marz. Geſtern verſammelte 
ſich unſere Kaufmannſchaft unter dem Vorſitze des 
Herrn Packhof⸗Commiſſairs Hühne, um das Projekt 
des Hen. Taylor, eine Eiſenbahn von hier über Celle 
und Luͤneburg nach Harburg, und eine zweite von 
hier nach Bremen betreffend, in Erwaͤgung zu ziehen. 
Es ward beſchloſſen, daß die Boͤrſen⸗Deputation die⸗ 
ſen Plan in ſeinem Detail unterſuchen, und die vor 
Allem erſt noͤthige Genehmigung der Regierung, wel⸗ 
che jedoch auf keinen Fall fehlen kann, einzuholen. 
Unterdeſſen wird Herr Taylor fi) nach London be⸗ 
geben, um Subſcriptionen fuͤr dieſe auf Aktien anzu⸗ 
legenden Eiſenbahnen zu ſammeln. 

Dresden, den 28. Maͤrz. Der Staatsminiſter 
v. Lindenau hat von dem ihm als Miniſter zugewie⸗ 
ſenen Gehalt von 5000 Thalern nur 1000 Thaler als 
Direktor der Commiſſion für Verſorgungsanſtalten 
angenommen, und die Annahme der übrigen 4000 
Thaler verweigert. Als dies Faktum bei den Bera⸗ 
thungen über das Ausgabe⸗ Budget in der zweiten 
Kammer zur Sprache kam, erhob ſich auf den An⸗ 
trag des Abgeordneten v. Mayer die ganze Kammer 
und votirte einſtimmig, den tiefgefühlteften Dank ges 
gen den hochverehrten Mann in den Protokollen der 
Kammer niederzulegen. 

Kaſſel, den 27. Marz. Der in der geſtrigen 
Sitzung der Kammer mitgetheilte Staatsgrund⸗Etat 
ergiebt ein Deficit von 188,000 Thlrn.; ferner fal⸗ 
len noch 200,000 Thlr. extraord. Ausgaben ebenfalls 
als Deficit in dieſe Finanzperiode. — Wie man 
bort, wird Se. koͤnigl. Hoh. der Kurfürſt, ſobald es 

le. Witterung erlaubt, von Hanau eine Reife nach 

aden antreten, wo ein Palais für Se. k. Hoh. im 
Baue begriffen iſt. 

us dem Großherzogthum Heſſen, den 
25. „Marz. Das Kriegsgericht des zweiten großher⸗ 
soglichen Infanterie-Regiments in Darmitadt iſt etzt 
mit der gegen den Dokter Wilhelm Schulz daſelbſt, 
wegen Herausgabe mehrerer Schriften, eingeleiteten 


Herr v. Cloſen, 


zungen zu ſammmeln. 


eee e abzugebenden kriegsgericht⸗ 
ichen Urtheils beſchaͤftigt. \ 5 
Stuttgart, den 25. März Die „Wärtemberg. 
Zeitung“ fügt einem Berichte über Kabpar Hauſer 
folgende Bemerkung hinzu: „Bei dieſer Gelegenheit 
glauben wir hinzufügen zu muͤſſen, daß Hauſer's 
größter Wohlthaͤter, Lord Stanhope, derſelbe, welcher 
5000 Gulden auf die Entdeckung des Moͤrders ſetzte, 
bei ſeiner Anweſenheit in Stuttgart, vor etwa vier 
Wochen, wie uns von mehreren hoͤchſt ehrenwerthen 
Perſonen verſichert wurde, vielfach ſeine gewonnene 
uͤeberzeugung ausſprach, daß Kaspar Hauſer ein Bes 
truͤger 15 ſey und ſich ſogar die Wunde beige— 
bracht habe, die ihm den Tod zuzog.“ 

Münden, den 25. Maͤrz. Wie man ſagt, wen⸗ 
det ſich der Prozeß des Abgeordneten Frhrn. v. Clo⸗ 
fen zu feinen Gunſten. Es fol ſich ergeben, daß 
weit entfernt von verbrecheriſcher Abs 
ſicht, das Gedicht des Dr. Groſſe: „Lebewohl oder 
Abſchied des kranken Dichters von Baiern,“ nur 
darum verbreitete, um der Frau deſſelben, die hier 
mit fünf kleinen Kindern während der Verbannung 
ihres Gemahls in Jony faſt verhungerte, Unterſtüz⸗ 
Mit der Geſellſchaft „Ger⸗ 
mania“ kam Hr. v. Cloſen durch die Dankadreſſe in 
Berührung, welche ihm die Intereſſenten bei den Vor⸗ 
faͤllen in den Decembernaͤchten 1830 fuͤr die Theil⸗ 
nahme widmeten, mit der er in der Kammer ihre 
Sache verfocht. — Die 50 Tiſchlergeſellen, die in 
einem neulich vorgefallenen Tumult in der Burggaſſe 
verwickelt ſind, wurden von der Polizei dem Stadt⸗ 

erichte zur Kriminalprozedur überliefert; dieſelben 
find ſtark gravirt, da mehrere Gensd'armen ſchwer 
verwundet wurden, und einer um ein Auge kam. 
Von den übrigen Geſellen jenes Handwerks darf zur 
Zeit keiner die Stadt verlaſſen. — Der Vorfall in Neu⸗ 
ſtadt wird folgendermaßen erzaͤhlt: Am 20., Abends 
halb 8 uhr, ertönten bei der ſogenannten Stadtgaſſe 

ieſelbſt wieder die bekannten Lieblingslieder unferer 
ibettiner. Der Herr Friedensrichter, hievon in 
Kenntniß geſetzt, beauftragte die koͤnigl. Gensd'arme— 
tie, dieſen ruheftörenden Laͤrm zu unterſagen, was 
auch geſchah. Der Erfolg ihrer Aufforderung war 
indeß der gewöhnliche: anſtatt derſelben Genüge zu 
leiſten, empfingen die Saͤnger die Gensd'armen mit 
Schimpfworten. Als nun dieſe ſich anſchickten, meh⸗ 
rere der Ruheflörer zu verhaften, machten 30 der Lebe 
teren, mit Stocken, Holzarten ꝛc. bewaffnet, einen 
Angriff auf die k. Gened'armen, die uͤberdies noch 
einen dichten Steinregen aushalten, und ſich zuletzt 
unverrichteter Sache zurückziehen mußten. Ein 
Gensd'arme wurde durch einen Steinwurf im Geſicht 
verletzt, und der Brigadier wäre, wie es heißt, mit 
einer Axt erſchlagen worden, wenn nicht' ein Geus— 
d'arme den Hieb mit feinem Sabel abzuwehren fo 


glücklich geweſen wäre. _Noh muß man bemer⸗ 
fen, daß auch aus Häufern mit Steinen geworfen 
wurde. — Die Staatsdienſt⸗Adſpiranten ſehen mit 
Bekümmerniß der Zukunft entgegen. Unſete Regie⸗ 
tung trifft Vorkehrungen zur Hemmung des außer⸗ 
ordentlichen Zudranges zu den Studien. — Die Con⸗ 
fiöfotionen von Schriften folgen ſich; die neueſten 
betreffen die No. 33 der Speyerer Zeitung, und wie⸗ 
derholt die neueſte Pariſer Ausgabe von Boͤrne's 
Briefen aus Paris von 1830 bis 1834. 


Großherzogthum Luxemburg. 

Luxemburg, den 26. März. Der Courr. Belge 
glaubt, das Militair⸗Gouvernement werde den Feſtungs⸗ 
Rayon auf 6 Stunden ausdehnen. Dieſe Nachricht 
iſt bis jetzt ohne Grund. Der große Rayon von 
4 Stunden wird durch die belgiſchen Truppen ge⸗ 
wiſſenhaft reſpektirt; es iſt alſo fein Grund vorhan⸗ 
den, ihm eine weitere Ausdehnung zu geben. 


. 0 
Brüffel, den 26. März. Im vorgeſtrigen In. 
dependant lieſet man: „Die Nachrichten, die uns 
heute von der Grenze Nord-Brabants zukommen, ges 
ſtatten uns nicht mehr, daran zu zweifeln, daß Hol⸗ 
land irgend eine neue Feindſeligkeit im Schilde führe. 
Die Truppen, ſo wie die Artillerie, ſind bereit, ſich 
in Marſch zu ſetzen; es ſcheint, daß dieſe Armee nur 
die Ankunft ihres Chefs abwartet, um eine Bewe⸗ 
gung vorwärts zu machen. In dieſer Lage hegen 
wir die Hoffnung, daß der Kriegsminiſter nicht ein⸗ 
ſchlafen, daß der Chef des Generalſtabes auf feinem 
Poſten ſeyn und hinreichende Streitkraͤfte bereit ſeyn 
werden, auf das erſte Signal zu handeln.“ — Das 
Journal des Flandres will die Nachricht haben, 
daß die Hollaͤnder im Sas van Ghent ſich anſehn⸗ 
lich verſtäͤrkten, und daß in der Nähe pon Philippine 
Truppenbewegungen wahrgenommen ſeyen. Auch die⸗ 
ſes Blatt raͤth deswegen der belgiſchen Regierung, 
auf ihrer Hut zu ſeyn. Wirklich ſoll auch die Nies 
gierung nicht unthätig geblieben ſeyn; es find meh⸗ 
rere Conſeils⸗Sitzungen gehalten worden, und die Nds 
thigen Befehle erlaſſen worden, um unſere Truppen 
an der Nordgrenze zu concentriren; die auf Urlaub 
befindlichen Militairs werden groͤßtentheils einberu⸗ 
fen, und alle Maaßregeln getroffen, um einem etwa⸗ 
nigen Ueberfade, fo unwahrſcheinlich er auch ſeyn 
mag, zuvorzukommen. 0 
Der Observateur du Hainaut meldet, daß bei 
der auf den Hoͤhen des Fleun aufgepflanzten rothen 
Fahne mit der Inſchrift: „Herunter mit den Eiſen⸗ 
baßnen !“ jetzt noch eine ſchwarze Fahne wehe. 
Brüffel, den 28. Mär. Sechs italieniſche 
Refugies, worunter ein Oberſt, ein Eskadtonschef 
und ein piemonteſiſcher Capitain, ſind beim Kriegs⸗ 
miniſtet um die Erlaubniß eingefommen, als einfache 


Freiwillige in unſerer Armee zu dienen, wenn die 
Vertheidigung des belgiſchen Gebiets einen Krieg mit 
Holland noͤthig machen ſollte. Eine ahnliche Bitte 
ſchrift wird in dieſem Augenblick von einer großen 
Anzahl Polen unterzeichnet. — Es ſoll im Werke 
ſeyn, vor Brüffel auf der Straße nach Cortenberg 
ein Lager fuͤr die Reſerven der Kavallerie und Artil⸗ 


letie zu bilden. Saͤmmtliche gegenwärtig nach unſe⸗ 


rer Grenze dirigirten Truppen werden 3 Divifionen 
bilden, mit einer Brigade Avantgarde. Die Referves 
Corps ſollen am 5. April wieder eintreten und zwei 
Tage darauf gemuſtert werden. — Der Urlaub der 
Milizen von 1827 und 1828 ift wieder zuruͤckgenom⸗ 
men; fie werden gleich zu ihren reſpektiven Corps 
abgehen. — An der aͤußerſten Grenze haben ſich ei⸗ 
nige Bewohner aus Furcht vor der Invaſion gefluͤch⸗ 
tet. — Uebrigens ſchreibt man aus Antwerpen, daß 
an der hollaͤndiſchen Grenze Alles ruhig iſt, und nichts 


die Beſorgniß einer Invaſion rechtfertige. Es ſollen j 


viele Defertionen in der holländ. Armee ſtatt finden. 
Briefe aus Thionville und Longwy geben die Zahl 
der ſeit den letzten Vorgängen im Luxemburgiſchen 
auf dieſem Punkte der Grenze unvermerkt zuſammen⸗ 
gezogenen franz. Truppen zu 10,000 Mann an. 


Geſterreich. 

Wien, den 19. März. Die Poſt aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 4. d. iſt angekommen. Achmed Paſcha 
wurde in der Hauptſtadt erwartet. Bei feiner Abs 
reiſe von St. Petersburg war ſein Weg noch nicht 
entſchieden, da er in Moskau Briefe von Konſtanti⸗ 
nopel vorzufinden hoffte, welche ihm vorſchreiben wuͤr⸗ 
den, ob er den Weg über Odeſſa oder durch die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer zu nehmen habe. Geſchaͤhe Letzteres, fo 
erſchiene die definitive Ernennung der Hospodare in 
Konſtantinopel als beſchloſſen, nachdem Achmed Pas 
ſcha als Commiſſair bezeichnet wird, der die Einſetzung 
der Hospodare ven Seiten der hohen Pforte vorneb⸗ 
men ſolle. — Die Unterhandlungen über die griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſollen beendigt ſeyn. Hr. von 
Rochſchild fol der Pforte bereits einen Theil der Ter⸗ 
titorial-Entfchädigungs- Summe bezahlt, den Reſt von 
5 Millionen Frcs. aber auf ihr Verlangen in Gold⸗ 
barren zu liefern verſprochen haben. 5 

Es heißt, der hieſige franzoͤſiſche Botſchafter, Here 
v. St. Aulaire, werde Anfangs Mai einen Urlaub 
nehmen, und auf mehrere Monate nach Paris gehen. 


Deutſche Blätter ſchreiben aus Ungarn: „Mehrere 


Zeitungen hatten vor einiger Zeit die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß der Uebertritt von Katholiken zum Pro⸗ 
teſtantismus in Ungarn ſehr häufig würde, und daß 
im Hewe'ſchen Comitate allein über 200 Familien 
im Begriff ſtaͤnden, lutheriſch zu werden. Dieſe 
Nachricht iſt falſch. Der einzige Graf Buttler, der 
auch im Hewe'ſchen Comitate begütert iſt und jetzt 


im Ungwarer lebt, verlangte den Uebertritt zum Pro⸗ 


teftantismug eil das erzbiſchoͤfliche Erlauer Conſi⸗ 

ſtorium feine (han. ner 5. Jahren geſchloſſene Ehe 

nicht für null und nichtig erklaren konnte.“ J 
ch w 


Ee 1 8. 1 

Genf, den 24 Mö Der „pattiotiſche Verein“ 
machte feinen Freunden das Vergnügen, anzuzeigen, 
daß er keinesweges eines ſchnellen Todes verblichen 
ſey, fondern daß blos vier Glieder feines Ausſchuſſes 
ihre Entlaſſung genommen. 1 

Bern, den 25. Matz. Es verlautet, daß die 
Antwort des Vororts auf die Note der auswärtigen 
Maͤchte bei dem diplomatiſchen Corps einen ſehr übe⸗ 
ien Eindruck hervorgebracht habe. — Es läuft hier 
ſeit mehreren Tagen das Gerücht, daß die ausgewi⸗ 
chenen Polen und Italiener Schießpulver in bedeur 
tender Quantität aufkaufen. — Das Central⸗Comiteé 
benachrichtigt das Publikum, daß es nur bis Ende 
dieſes Monats die polniſchen Flüchtlinge mit Subſi⸗ 
dien unterftügen kann. Nach dieſem Zeitpunkte wird 
es ſich noch einmal vereinigen, um die Rechnung ab⸗ 
zuſchließen, ren donn aufzulöfen. 

t 


a li e n. 

Zara, den 14. März. Auszug aus einem Schrei⸗ 
ben vom Bord der faif. oͤſterreichiſchen Fregatte He⸗ 
be: „Gibraltar, den 25. Januar. Endlich iſt der 
Augenblick der Ruhe und Erholung gekommen, 70 
Tage nach unſerer Abfahrt von Trieſt. Wir haben 
auch nicht einen einzigen Tag waͤhrend dieſer ganzen 
Zeit günftigen Wind gehabt. Im December find 
auf dem Atlantiſchen Ocean uͤber 200 Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe, darunter auch eine amerikaniſche Fregatte, ver⸗ 
loren gegangen. Wir find indeß geſund und 
hier angekommen, obgleich wir nicht wenig Schi 
unterweges angetroffen haben, die von der Wuth der 
Winde fürchterlich litten. In wenigen Tagen wer⸗ 
den wir, ſo das Wetter es geſtattet, unſere Reiſe 
nach New⸗Hork fortſetzen.“ 

Rom, den 16. Maͤrz. Das Städtchen Frascati 
hatte einen Prozeß mit dem Prinzen Borgheſe wegen 
einer Waſſerleitung, welche dieſer abſchneiden konnte. 
Das Gericht verurtheilte die Gemeinde, Scudi 
an den Prinzen zu zahlen, um in Zukunft das Waſ⸗ 
fer zu behalten. Dieſer beſtünmte großmüthig, die 
Einwohner ſollten 400 Scudi hinterlegen, denen er 
600 beifuͤgte, um durch die ganze Summe eine An⸗ 
zahl armer Mädchen auszuſteuern. 

Die Diebe der kuͤtczlich in Bologna geſtohlenen 
berühmten Armilla ſind entdeckt worden; es waren 
ihrer 7. Leider hatten ſie ihren Raub bereits einge⸗ 
ſchmolzen; da das Gold aber noch bei ihnen gefun⸗ 
den wurde, fo will das Muſeum von Bologna, wel⸗ 
ches eine treffliche Zeichnung der Armilla beſitzt, nach 
dieſer eine moͤglichſt genaue Nachbildung des Meiſter⸗ 
werkes verfertigen lafen, 


Neapel, den 15. Mär. (Frkf. 3.) Die Ver⸗ 
bindung des Prinzen Leopold, Vicekönigs von Sici⸗ 
lien und zweiten Bruders des Koͤnigs, mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie, Tochter des Königs der Franzoſen, iſt 
keinem Zweifel mehr unterworfen, und die Vermaͤh⸗ 
lung ſoll im Laufe dieſes Fruͤhlings gefeiert werden. 
In Palermo, wo das fürſtliche Ehepaar künftig reſi⸗ 
diren wird, hat dieſe Nachricht die freudigſte Ueber⸗ 
raſchung erregt, um ſo mebr, als die Prinzeſſin dort 
geboren iſt. Wie vetlautet, wird die Königin der 
Franzoſen ihre Tochter ſelbſt hierher begleiten, und 
ſpaͤter erwartet man auch die Herzoͤge von Orleans 
und Nemours zum Beſuche hier. 
Fran krei , 

Paris, den 26. Maͤrz. In der Sitzung der Der 
putirtenkammer vom 24. d. war die Fortſetzung der 
Diskuſſton des Geſetzes wider die Aſſociationen an der 
Tagesordnung. Der Artikel 2. lautet: „Wer an ei⸗ 
ner nicht auforifirten Aſſociation Theil nimmt, wird 
mit einer Gefaͤngnißſtraſe von zwei Monaten bis zu 
einem Jahre und mit einer Geldbuße von 50 bis zu 
1000 Fr. beſtraft. Der Art. 463. des Strafgeſetz⸗ 
buches kann bei der erſten Zuwiderhandlung in An⸗ 
wendung gebracht werden. Im Falle der Wieder⸗ 
holung konnen die © trafen verdoppelt werden. Der 
Verurtheilte wird in dieſem letzten Falle unter die 
Aufſicht det hoben Polizei avährend einer Zeit geſtellt, 
die das Doppelte des Maximums der Strafe nicht 
überfteigen darf.“ Dieſer Artikel ward nach einigen 
vergeblichen Amendements von der Kammer angenom⸗ 
men. — Der Art. 3., welcher lautet: „Diejenigen 
werden als Mitſchuldige betrachtet und beſtraft, die 
F Wohnungen zu einer oder mehreren 
Verſammlungen einer nicht autorifirten Aſſociation 
hergegeben haben“, ward nach einem leichten Amende⸗ 
ment, durch welches ſtatt „hergegeben haben“ die 
Worte „wiſſentlich hergegeben oder vermiethet haben“ 
geſetzt wird, angenommen. Da der Art. 4. in der 
vorigen Sitzung angenommen iſt, ſo ſchritt man 
zum Art. 5., den die Commiſſion vorgeſchlagen hat; 
doch der Berichterftatter erklärte, dieſelbe ziehe den Ar⸗ 
titel zutück. Der 6. Artikel, welcher lautet: „Die 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, welche durch 
das gegenwartige Geſetz nicht abgeſchafft find, werden 
fortwährend in Anwendung gebracht“, ward ebenfalls 
angenommen. Hierauf brachte Hr. Echaſſeriaux ein 
Amendement über einen Zuſatzartikel ein, wonach das 
Geſetz nur bis zum Jahre 1835 gelten ſolle. Herr 
Teſte verlangte die Gültigkeit bis zum Jahre 1839, 
Die Sitzung wurde jedoch aufgehoben, bevor ſich die 
Kammer über dieſen Punkt der Zeitbefchränfung ent 
ſchieden hat. a 8 

Ein Befehl des Praͤfekten der Seine beſtimmt, daß 
1) an Sonn- und Feſttagen auf dem Kirchhoſe Pa⸗ 
tet Lachaiſe nicht gearbeitet werden ſoll, 2) man ſich 


keiner anderen Särge bedienen darf, als die von der 
Verwaltung geſtempelt ſind; 3) daß man Grabge⸗ 
woͤlbe bauen dürfe, die Über dem Erdboden liegen. 
In den bisher beſtehenden ſoll Niemand mehr bei⸗ 
itte werden, es ſey denn, daß der Koͤrper in einem 

leiernen Sarge aufbewahrt werde. l 

Die Verhaftnahmen werden fortgeſetzt; die ent⸗ 
deckten Liſten geben der Polizei Gelegenheit, den ge⸗ 
heimſten Jirgaͤngen nachzuſpuͤren, und fo die Freunde 
— Menſchenrechte vor det Hand in Sicherheit zu 
ringen. * un 

Hr. Ca bet hat ſich nach England geflüchtet; man 
hat geſtern Briefe von ihm aus London erhalten. 

Vergangenen Freitag wurde der Graf Sabran in 
ſeiner Wohnung von einem ſeiner Bedienten ange⸗ 
fallen, der, in einem hitzigen Fieber liegend, plotzlich 
ein Meſſer ergriff und auf den Herrn losſtützte. 
Derſelbe erhielt eine gefaͤhrliche Kopfwunde. Als die 
anderen Leute des Hauſes auf das Geſchrei herbei⸗ 
eilten, fand man den Grafen in ſeinem Blute liegen, 
doch auch der Diener hatte ſich drei Finger ſelbſt ab⸗ 
geſchnitten! Man hat den Unglücklichen in ein df- 
fentliches Krankenhaus gebracht. Die Wunde des 
Grafen iſt zwar ſehr bedenklich, doch nicht abſolut 
lebensgefaͤhrlich. ; 

Paris, den 27. März Nachdem in der Sitzung 
der Deputirten-Kammer vom 25. das Amendement 
des Hrn, Teſte, welches die Dauer des Geſetzes ges 

en die Aſſociationen bis auf das Jahr 1839 beſchraͤn⸗ 
en wollte, verworfen worden war, wurde das Geſetz 
ſelbſt mit 246 Stimmen gegen 154 angenommen. 

Die Ankunft des Schwiegerſohnes des Lord Grey 
in Paris hat in den diplomatiſchen Salons der Haupt⸗ 
ſtadt große Senſation erregt. Lord Durham iſt, wie 
es heißt, damit beauftragt, die Meinungsverſchieden⸗ 
heit zu entfernen, die ſich zwiſchen den Cabinetten 
Frankreichs und Englands in Betreff der ruſſiſch⸗tüͤr⸗ 
kiſchen Verträge erhoben hat. Anfangs hatte fich, 
wie bekannt iſt, die franz. Regierung England ange— 
ſchloſſen, um in St. Petersburg und Konſtantinopel 
energiſch zu proteſtiren; doch nahmen die von Paris 
ausgehenden Noten einen ſanftern Karakter an. End⸗ 
lich, ſeit dem neuen Vertrage vom 29. Januar uͤber 
die Räumung der tuͤrkiſchen Fuͤrſtenthümer, will das 
Cabinet der Quilerien in die Pläne des Cabinets von 
St. James nicht mehr eingehen. Man ſieht alſo, 
daß die franzöf. Regierung über die Abſichten Ruß⸗ 
lands keinen Zweifel mehr hegt. 

(Mess.) Wir erfahren aus einer zuverlaͤſſigen 
Quelle, daß zu gleicher Zeit, wo die ſuͤdlichen Bes 
hoͤrden die Bildung eines Obſervationsheeres an der 
ſpaniſchen Grenze verlangen, der König der Belgier 
von der, franzöfifhen Regierung auf die dringendſte 
Weiſe die Wiederherſtellung der Nordarmee verlangt. 
— Die belgiſche Regierung hat wegen der Kriegs⸗ 


rüftungen, die Holland machen fol, Noten an Frank⸗ 
reich und England geſchickt. 
277 pe An mehrere Regimenter, die in den oͤſt⸗ 
lichen Departements garnifoniren, find Befehle abgo⸗ 
gangen, nach denen ſie ſich den Grenzen der Schweiz 
nähern werden. — Nachrichten aus Madrid vom 
19. d. ſtellen die Hauptſtadt als vollkommen ruhig, 
und die Partei des Don Miguel und Don Carlos 
als in Portugal vollig geſtürzt dar. 
Der Koͤnig hat den Oberbefehl über das Tarne⸗ 


und Garonne⸗Departement dem General Sourd übers 


tragen. Es iſt dies derſelbe brave Offizier, welchem 
in der Schlacht bei Waterloo der rechte Arm durch 
eine Kanonenkugel weggenommen wurde, und der ſich 
der Amputation in Gegenwart feines Regiments une 
terzog, deſſen Commando er auf der Stelle wieder 
uͤberna m. 

Durch eine Ordonnanz vom 9. Maͤrz, ſind die Li⸗ 
nien⸗Kavallerie-Regimenter, fo wie die der leichten 
Kavallerie, auf 5 Eskadrons reducirt. 

Der Polizei⸗Praͤfekt hat in dieſen Tagen mehrere 
Aus rufer des Populaire und Bon- Sens, in Gemaßheit 
des Geſetzes über die Öffentlichen Ausrufer, verhaften 
laſſen, und der Gerichtshof zwei derſelben zu ötagi⸗ 
gem Gefaͤngniß verurtheilt, zwei aber freigeſprochen. 

Am Sonnabend Abend entſtand im Konzert des 
Hrn. Herz zwiſchen Hrn. Billiard und einigen ande⸗ 
ten Freunden des Hrn. Herz und dem Muſikhaͤndler 
Schleſinger ein Streit, in Folge deſſen ſich dieſer und 
Hr. Billlard am Montag früh beim Montmartre auf 
Piſtolen duellirten. Hr. Billiard ſchoß zuerſt und 
ſtreifte den Uebertock ſeines Gegners. Hierauf ſchoß 
dieſer und traf, allein die Kugel bewirkte nur eine 
ſtarke Contuſion, die nichts Gefaͤhrliches hat. Die 
Zeugen erklärten, es ſey der Ehre genug gethan, und 
es wurde nicht wieder geladen. ee 

Briefe aus Lyon melden, daß ſich dort eine neue 
Coalition unter den Schuhmachergeſellen gebildet hat. 

Die letzten Nachrichten aus Madrid gehen bis zum 
19. Maͤrz Abends: die Stadt war ruhig. Bis zu 
dieſem Tage hatte Don Carlos die Grenze nicht übers 
ſchritten. 

Die Sentinelle des Pyrénées von Baponne vom 
22. enthalt Folgendes: Es ſcheint, daß den Carli⸗ 
ſten verſprochen war, ſie ſollten Vittorla drei Tage 
plündern, doch raͤumten ſie aus Furcht vor den Kür 
niglichen Truppen den Ort ſchon wieder drei Stun⸗ 
den nach ihrem Einrücken. Der Befehlshaber der k. 
Truppen, Osma, verfolgte fie nach dem Ruͤckzuge 
und nahm 27 Gefangene, die wahrſcheinlich, als Re⸗ 
preffalien für die Ermordung der von den Carliſten 
zu Gefangenen gemachten, ebenfalls erfcheffen wur⸗ 
den. Dle Carliſten hatten 380 Pferde, die von ei⸗ 
nem Offizier, welcher in Amerika gefochten hat, be⸗ 
fehligt wurden. | 


Neueren Nachrichten in Carliſtiſchen "Blättern zu⸗ 
folge, ſollen . 0 die Waſſerleitung, wel⸗ 
che Pampelona mit Waſſer verſorgt, durchſtochen ha⸗ 
ben. Auch werden dieſelben Pampelona blokiren. — 
Die Inſurgenten, welche Vittoria überrumpelt haben, 
ſollen unter Zumalacarraguy's Befehlen ſtehen. 

aſtor iſt am 18. in San ⸗ Sebaſtian wieder 
eingetroffen. In Biscaya haben die Chriſtinos die 
Carliſten zerſtreut. Da jedoch Gen. Queſada 3000 
Mann nach Navarra abgeſchickt hat, ſo beſorgt man 
wieder das baldige Erſcheinen der Inſurgentendanden. 

Ein am 22. d. zu Bayonne angekommener Kurier 
der engliſchen Geſandtſchaft zu Madrid hat folgende 
Details über das Exeigniß zu Vittoria überbracht. 
Die Carliſten rückten in der Nacht vom 15. zum 16., 
nach einem Marſche von 10 Landes⸗Meilen, auf eine 
Weiſe gegen die Stadt vor, daß fie am 16. um 9 
Uhr Mergens, 6000 Mann ſtark, vor Vittoria er⸗ 
ſchienen. Man hatte einen ſo kuͤhnen Angriff gar 
nicht erwartet; auch fanden ſie kaum einigen Wider⸗ 
ſtand; nur 300 bewaffnete Milizen befanden ſich 
dort, die ſich mit der größten Unerſchrockenheit ſchlu⸗ 

en. Nichts kam der wilden Grauſamkeit der An⸗ 
greifenden gleich; 119 Peſeteros oder Freiwillige der 
Königin wurden auf Befehl des Carliſtenchefs Villas 
real, in Gruppen zu 5, mit kaltem Blute erſchoſſen. 
Einer derſelben, der eine ganze Ladung empfangen, 
aber nur von einer Kugel getroffen und blos verwun⸗ 
det ward, konnte ſich fpäter nach Vittoria begeben. 
Vor der Exekution hatte man ſie ſaͤmmtlich ihrer 
Kleidungsſtuͤcke beraubt. 
Paris, den 29. Maͤrz. Im Moniteur lieſet 
man: „Die Juli-union, welche geftern unter dem 
Vorſitz des General Lafayette eine General-Verſamm⸗ 
lung hielt, hat gegen das Geſetz wider die Aſſocia⸗ 
tionen proteſtirt und ſich verbindlich gemacht, ſich 
demſelben nicht zu fügen. — Nach der Tribune 
waren bei dieſer Vetſammlung mehrere Deputirte zus 
gegen. Hr. Lafitte ſoll unter denen geweſen ſeyn, die 
ſich am energiſchſten fuͤr den Widerſtand erklaͤrten. 
Das Grab Manuel's auf dem Kirchhofe Pater 
Lachaiſe iſt jetzt vollendet. Unter der Buͤſte Manuel's 
lieſet man in erhabener Arbeit und in Erz folgende 
Inſchrift: „Manuel, geboren zu Barcelonette den 
10. December 1775, freiwilliger Soldat im J. 1793, 
Advokat, Mitglied der Repräſentanten⸗Kammer, Der 
putirter, ausgetrieben durch die Mehrheit von 1823, 
geſtorben den 10. Auguſt 1827.“ * „Geſtern habe 
ich angezeigt, daß ich nur der Gewalt weichen wuͤrde; 
e komme ich, mein Wort zu halten.“ (Sitzung 
vom 4. März 1823). f Nate 

Bayonne, den 21. Matz. An Auflösung des 
Beobachtungsheeres wird nicht gedacht. Dieſer Tage 
müſſen die Dragoner des Departements der Haiden 
nach den niederen Pyrenen marſchiren. Eben fo 


find mehrere Bataillone aus Bordeaux, Montpellier, 
Nimes und anderen Orten nach Bayonne und Pers 
pignan bene worden. : 


| Be. Ss Aalen dag 

Madrid, den 16. rz. Das Boletin de Co- 
e 14. d. giebt die Grundlagen der Orga⸗ 
nifation der künftigen, Cortes an. Dieſem Blatte zus 
folge wird ein königliches Statut publicirt werden, 
welches keine vollſtaͤndige Charte ſeyn, ſondern nur 
die Cortes⸗Zuſammenberufung zum Gegenſtande haben 
wird. Man hat ſich groͤßtentheils nach den franzoͤſ. 
polit. Geſetzen gerichtet. Es werden zwei Kammern 
(estamientos) gebildet werden, von denen eine die 
„Proceres,“ welche auf Lebenszeit Mitglieder derſel⸗ 
ben ſind, die anderen die Procuratoren der Gemeinden 
umfaßt. Die Letzteren werden von den Steuerfahigen 
erwaͤhlt, welche 6000 Realen Einkünfte haben, und 
zwar aus denjenigen Wahlfaͤhigen, die über 30 Jahr 
alt ſind und 12,000 Realen Revenuen genießen. Die 
Initiative iſt ausſchließlich der Krone vorbehalten 
und die Cortes werden nur das Recht haben, ſich 
mit den Dingen zu beſchaͤftigen, die ihnen zur Be⸗ 
rathung vorgelegt werden. Die letztere Beſtimmung 
entſpricht der Öffentlichen Meinung nicht, und man 
glaubt, das koͤnigl. Statut werde auf gleiche Weiſe 
abgeaͤndert werden, wie das Dekret in Betreff der 
Stadtmiliz. Man nennt es in Madrid estatuto 
amarillo, ein Wortſpiel, welches den zweideutigen 
Sinn des Einfluſſes des Marg. von Las Amarillas 
auf die Redaktion des Statuts und des gelben Fie⸗ 
bers (amarilla) verbindet. > 

Portugal. 

(Engl. Bl.) Die Nachricht von einem Siege, den 
Saldanha am 10. Marz erfochten haben ſollte, war 
eine Boͤrſenſpekulation. Der Morning Herald ent- 
hält Folgendes: Die Divifion, welche nach Alem⸗ 
tejo marſchirt, beſteht beinahe groͤßtentheils aus Bel 
giern und Deutſchen. i 
niger Wichtigkeit ftatt gefunden. In Don Miguel's 
Armee dienen viele engliſche Offiziere. Er hat durch 
ein Schiff unter Capit. Robinſons Befehl, welches 
ungeachtet der Kreuzer Napier's im Hafen von Vi⸗ 
zaures ankam, 2,500, Fr., fo wie auch Muni⸗ 
tion und Kleidungsſtͤcke für 12,000 Mann. Der 
Kriegsminiſter macht ſich, nach der Behauptung des 
die obigen Nachrichten mittheilenden Correſpondenten, 
bei dem Volke ſowohl, wie bei der Armee kaͤglich 
verhaßter. Saldanha weigert ſich, mit ihm in Lor⸗ 
reſpondenz zu treten, und ſendet ſeine Depeſchen di⸗ 
rekt an D. Pedro. Das Benehmen der Regierung, 
den engliſchen Offizieren gegenüber, iſt aͤußerſt ta⸗ 
delnswerth und wird damit endigen, ſie alle zu 
entfernen. — Uebrigens wird die Lage der Conſtitu⸗ 
tionellen in militairſcher Hinſicht ſehr günftig geſchil⸗ 
dert. Bernardo de Sa ſtand nach dem letzten Ber 


Es hat keine Affaire von ei⸗ 
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ticht zu Mertola (Prov. Alemtejo), und gedachte am 
10. Maͤrz in Beja einzutreffen. Er machte ſich an⸗ 
heiſchig, mit noch 800 Mann Infanterie und 100 
Mann Kavallerie ganz Algarve zu ſaͤubern. Hier⸗ 
durch würden dem Don Miguel alle Zuführen und 
Unterſtuͤtzungen von Gibraltar her abgeſchnitten. Das 
belgiſche Bataillon iſt daher abgeſandt worden, und 
ſo hoffte man Don Miguels Verbindung mit Elvas 
bald abzuſchneiden. Zu Leirla, Marvao und in der 
Provinz Alemtejo ſollen ſich eonſtitutionelle Freiwil⸗ 
lige bilden. Von DOporto aus wurde eine Bewe⸗ 
gung gegen Figueira und Coimbra beabſichtigt. — 
Die Infantin Donna Tſabella nebſt dem Gen. Po⸗ 
voas waren von Don Miguel nach Elvas verwieſen 
worden. In Santarem erwartete man auch Graf 
Almer mit 2000 Mann. — In Liſſabon erwartete 
man mit jedem Tage einen neuen Angriff von Seiten 
der Migueliten aus Santarem; alle noch in der 
Stadt befindlichen Soldaten hatten deswegen Befehl, 
zu der Armee zu ſtoßen, und Saldanha ſtand ſchlag⸗ 
fertig bei Cartaxo. 


Großbritannien. 

London, den 25. Mär. Se. koͤnigl. Hoh. der 
Herzog von Suſſex liegt krank an der Inſtuenza. 

Die Glaͤubiger des verſtorbenen Herzogs von York 
k. Hoh. gedenken wegen ihrer Forderungen beim Par⸗ 
lament einzukommen. 

Mit dem Schiffe „der Bataver“ ſind der hollaͤnd. 
Geſandte, Hr. Dedel, und Fürft Soltykoff nach Rot⸗ 
terdam abgegangen. i > 

Der ruſſiſche General-Conſul, Benkhauſen, ift wie⸗ 
der nach Rußland abgereiſet. Erſt vor wenigen 
Wochen iſt er aus St. Petersburg zuruͤckgekehrt, wo 
er ſehr wichtige Geſchaͤfte beſorgt und häufige Confe⸗ 
renzen gehabt haben fol. 2 
Graf Szechenyi hat dieſer Tage auf Befehl der 
oͤſterreich. Regierung mehrere Maſchinerie von großer 
Kraft gekauft, die unverzuͤglich auf die Errichtung ei⸗ 
ner Dampfſchifffahrt zwiſchen Wien und Konſtan⸗ 
tinopel verwendet werden ſoll. b : 

Auf mehreren Punkten Irlands wird man die 
Zwangs ⸗Bill wieder in Kraft ſetzen müſſen. In 
Kings = County brechen die Unruheſtifter bei hellem 
Tage in die Haͤuſer ein, und in mehreren Gegenden 
der Grafſchaft Tipperary will das Landvelk weder 
Pacht noch Zins bezahlen. 7 

Die weſtindiſche Colonie Antigua hat der Regie⸗ 
tung folgende Vorſtellung gemacht: Sie will ihre 
Sklaven ohne alle Bedingungen emaneipiren, und 
die alten Sklaven ernähren, wenn die der Inſel auf 
erlegte Special-Abgabe aufgehoben werde. Untet dies 
ſer Bedingung will ſie auch allem Antheil an den 
20 Millionen Entſchaͤdigung entſagen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 20. März. Dem heutigen Mili⸗ 
tait⸗Wochenblatte zufolge, ſind die General⸗Majors 
von Reckow (Commandeur der 14ten Landwehr⸗Bti⸗ 
gade) und von Cardell (Commandeur der 2ten In⸗ 
fanteries Brigade) als General⸗Lieutenants, ferner der 
General-Major von Wulffen (Commandeur der 7ten 
Landwehr⸗Brigade) mit Verleihung des Rothen Ads 
ler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dann der 
Oberſt von Glan (Commandaut in Glatz), der Oberſt 
von Brockhuſen (Commandant in Weichſelmuͤnde), 
der Oberſt Jochens (Commandant in Danzig), der 
Oberſt von Beckendorff (Commandant in Magdeburg), 
der Oberſt von Kehler (Commandant in Erfurt), der 
Oberſt von Beſſer (Commandeur des 16ten Infante⸗ 
rie-Regiments) und der Oberſt von Mayer (Com⸗ 
mandeur des 34ſten Infanterie⸗Regiments), alle mit 
dem Karakter als Generai⸗Major, endlich der Oberſt 
von Kwiatkowski (Commandant in Neiſſe) und der 
Oberſt von Ingeröleben (Commandeur des öten Kü⸗ 
taſſier ⸗ Regiments) ſammtlich mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. f 

In der Koͤnigsberger Zeitung lieſet man: „Siche⸗ 
rem Vernehmen nach, wird im Laufe dieſes Jahres, 
etwa im Auguſt und in den erſten Tagen des Sep⸗ 
tembers, das ganze erſte Armee-⸗Corps mit den dazu 
gehörigen Landwehr = Bataillons und Eskadrons und 
mit Zuziehung des 1ſten (Koͤnigsbergſchen) und Zten 
2 (Konitzſchen) 1ſten Garde-Landwehr-Regi⸗ 
ments, in und bei unferer Stadt auf die Dauer von 
4 Wochen zu einer großen Uebung zuſammengezogen 
werden. Ein großer Theil dieſer Truppen (wie es 
heißt, 18 Bataillone Infanterie und vielleicht auch 
ein Theil der Kavallerie) wird in der Naͤhe der Stadt 
ein Zeltlager beziehen.“ 

Nach einer Pariſer Nachricht im Journal de Franc- 
fort, hat ſich der junge Lord Shelburne, Peer von 
England, am 11. Februar in den Krater des Veſuvs 
geſtuͤrzt (2). 

8 Neueſte Nachrichten. 
Frankreich. Der Courrier frangais erklaͤrt, 
daß die Unterhandlungen wegen einer Heirath del 
Herzogs von Orleaus mit einer ſehr ſchoͤnen und rei⸗ 
chen (er giebt ihr 2 Mill. Frcs. jährlicher Einkünfte) 
wuͤrtembergiſchen Prinzeſſin, welche eine Frau v. D. 
geleitet habe, jetzt vollig abgebrochen ſeyen; er giebt 
zu verſtehen, daß politiſche Ruͤckſichten die Helrath 
rückgängig gemacht hätten. — Nach dem Constitu- 
tiormel iſt eine Circularnote des ruſſiſchen Cabinets, 
worin die verſchiedenen Mächte erſucht werden, den 
polniſchen Flüchtlingen auf ihrem Gebiete weder Auf⸗ 


nahme noch Unterſtuͤtzung zu gewaͤhren, auch an den 


Herzog von Broglie gelangt. Der Const. glaubt 
indeſſen nicht, daß Frankteich darauf eingehen werde. 
Beilage 


Beilage zu No. 28. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Dienſtag, den 8. April 1834. 


Yeuefle Nachrichten. 
Deutſchland. Die Mannheimer Zeitung ent⸗ 
haͤlt folgende Mittheilung: Es ſind uns einige Licht⸗ 
punkte aus Wien zugekommen, die wir den Freunden 
unſerer Verfaſſung zur Ofterfreude mittheilen: „t) 
Die Conſtitutionen der deutſchen Staaten bleiben bes 
ſtehen. Für ihre, Gebrechen ſteht der Rechtsweg zur 
Verbeſſerung oſſen. 2) Es iſt keine Reduktion der 
Landſtande auf Provinzialſtände zu befürchten. 3) Die 
ürften und Regierungen bleiben in ihrer erworbenen 
Landes ſouverainitait und Unabhängigkeit für fi) und 
ihr Gebiet, konnen jedoch nicht Anordnungen treffen 
oder zulaſſen, welche ihten Bundespflichten entgegen 
ſtreben, und den Bund und feine Verfaſſung mit ſich 
und der Landesverfaſſung in Widerſpruch bringen. 
4) Den Standen entfallen jene Rechte, die ſie ſich 
in der neueſten Zeit anzumaßen ſuchten, aber früher 
nicht beſeſſen, und die auch nicht in den Charten aus⸗ 
edruͤckt find, wie z. B. Nichtanerkennung proviſori⸗ 
cher Landesgeſetze und Verordnungen, Steueroerwei⸗ 
erung, Entzug und Schmaͤlerung der Civilliſten, Ver⸗ 
igen uͤber die Staatsausgaben u. ſ. w., worunter 
jedoch nicht zu verſtehen iſt, daß ſie nicht die Bud⸗ 
gets prüfen dürften, Wit hoffen naͤchſtens auch Nach⸗ 
richten Über die Militair-Organiſation und Vorſichts⸗ 
maaßregeln zur Sicherung der Bundesſtaaten im 
Innern und nach Außen zu erhalten.“ — Daß der 
zu Frankfurt verſtorbene Nahm, verhaftet wegen 
der Ereigniſſe des 3. April, auf feinem Sterbebette 
wichtige Entdeckungen gemacht habe, davon erwähnen 
Frankfurter Nachrichten nichts. 
Wien, den 26. Mar. Seit der Ankunft des 
preußiſchen Miniſters Ancitlon iſt großere Bewe⸗ 
gung in die Congreßangelegenheiten gekommen. Man 
hofft binnen Kurzem wichtige Reſultate zu erfahren. 
Die Schweiz, Anfangs in zweiter Linie ſtehend, iſt 
jetzt in die erſte der Berathungen getreten. Allge⸗ 
mein iſt die Uebetzeugung, daß Europa, und Deutſch⸗ 
land insbeſondere, keinen wahren Frieden finden 
koͤnne, ſo lange es in demſelben einen Punkt giebt, 
wo Verbannte und Ausgeſtoßene den Meifter fpielen 
dürfen, und ſtatt beſcheidene Gaͤſte zu ſeyn, ſich an 
den Tiſch des Herrn ſetzen. — Was von einer bald 
erfolgenden Anerkennung der jetzigen faktiſchen Regie⸗ 
rung in Spanien durch die Öftlichen Machte in Wort 
und Schriſt behauptet wird, gehoͤrt in das Reich des 
abelhaften. Die Ereigniſſe in jenem Lande haben 
ch ſeit Ferdinands Tode keinesweges ſo guͤnſtig ge⸗ 
ſtaltet, daß eine der damals zaudernden Mächte jetzt 
Anlaß fände, von dem Syſtem der Zurückhaltung 


* 


fi) zu entfernen. Spanien befindet fi in einem 
Gahrungs⸗Prozeß; die Elemente des Abſolutismus 
find in Don Carlos, jene des Republikanismus in 
dem Miniſtetium des Martinez de la Reſa vorhan⸗ 
den; keines von beiden ſcheint in der Nation die all⸗ 
gemeine Sympathie für ſich zu haben; vielleicht it 
dieſe einer Mibance von beiden — aber gewiß nicht 
Dem, was man in Ftankteich Juſtemflieu ‚nennt. — 
vorbehalten. Noch kann aber Niemand berechnen, 
wer oben ſchwimmen, wer unterſinken wird, und vor 
dieſer Berechnung iſt keine Anerkennung von Seiten 
jener Maͤchte zu erwarten, die nicht heute geſtort ſe⸗ 
hen wollen, was fie geſtern ſanctionirten. 
Belgien. Zur Vertheidigung Belgiens gegen 
Holland werden die verbannten Polen und Italiener 
in die Reihen der belgiſchen Krieger treten. Die 
Polen werden eine beſondere Legion. von ungefähr 
3000 Mann bilden. 
„ „4õröu — ˙»U»nn «c 
Bekanntmachungen. 


Unbeftellbar zurückgekommene Briefe. 
Bredel in Oels. 3 
Lederhaͤndler Weiß in Schönau, 

Liegnitz, den 7. April 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Betanntma chung. 

Die verwittwete Polizei-Inſpetktor Francke, gebo⸗ 
rene Kamke hieſcloſt, iſt durch das am 21. Decbr. 
1833 und 23. Januar 1834 publicirte Erkenntniß 
des unterzeichneten Gerichts fuͤr eine Verſchwenderin 
erklaͤtt worden; weshalb Jedermann gewarnt wird, 
iht zu creditiren, oder ſich in Contracte mit iht eine 


zulaſſen. Liegnitz, den 26. Marz 1834. 
SER Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 


sub Nro. 21. zu Speergaſſe belegenen Johann Gott: 
lieb Konig ſchen Gartnerſtelle, welche auf 1000 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewͤͤrdiget worden, haben 
wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 
20. Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Deputato, Hrn. Referendarius Ahr, 
anberaumt. Liegnitz, den 22. Februar 1834. 
Koͤnigl. preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Haus verkauf. Das Haus No. 389., auf der 
Mittelgaſſe belegen, welches 4 Stuben, Stallung und 
Heuboden enthalt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere darüber erfrägt man bei dem Eigenthüͤ⸗ 
mer deſſelben. Liegnitz, den 7. April 1834. 


x 


Auktions-Anzeige. Montag den 14. April 
c., Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Tage, 
werde ich in meinem Hauſe, am Markte, verſchiedene 
Gegenftände öffentlich verfteigern laſſen, als: Kupfer⸗ 
und Meſſing⸗Geſchirr, Leinenzeug, Tiſchwaͤſche, Bet⸗ 
ten, Meubles, Hausrath, Kleidungsſtücke ꝛc.3 wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die erſtandenen Sachen ſofort baar bezahlt wer⸗ 
den muſſen. Liegnitz, den 5. April 1834. 

Verwittwete Heringsbäudler Muͤnſter. 


Von heute an iſt wieder „friſch gewaͤſſerter 
Stockfiſch“ zu haben bei i 8 
Winderlich, unter den Heringöbauden. 
Tabak⸗Fabrik⸗Erdffnungs⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen ſehr 
werthen Goͤnnern und Freunden, gebe ich mir hier⸗ 
mit die Ebre, die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich unter heutigem Dato, den unterm 29. und 
31. Mär c. in beiden hieſigen Zeitungen erlaffenen 
Anzeigen gemaͤß, meine Tabak⸗Fabrik und Verkaufs⸗ 
Lokal auf der 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen 
Loͤwen, en 
reichlich aſſortirt, eröffnet habe. Indem ich hiervon 
geneigte Anmerkung gefälligft zu machen bitte, glaube 


ich ohne Anmaßung verſichern zu koͤnnen, daß, nach⸗ 


dem ich mich eine lange Reihe von Jahren mit Eifer 
und wahrer Liebe dieſem Geſchaͤfte widmete, jedem 
billigen Verlangen in dieſer Branche vorzugsweiſe zu 
genuͤgen im Stande ſeyn werde. 2 
Jeder, auch der kleinſte gütige Verſuch wird vor⸗ 
ſtehend Geſagtes beftätigen, und die mir zum ſtrengſten 
Prinzip gemachte reelle und moͤglichſt billige Bedie⸗ 
nung wird mir auch für die Folgezeit die Fortdauer 
der Entbietungen meiner geehrten Abnehmer ſichern. 
Breslau, am 2. April 1834. 
5 Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Loͤwen, 
der Stadt Berlin ſchraͤge uͤber. 


Für meine an der Bruſtkrankheit leidende 

f Mitmenſchen. 

Schon ſeit mehreren Jahren litt ich an Bruſtbe⸗ 
ſchwerden, die jedoch von Jahr zu Jahr zunahmen, 
fo daß fie endlich in die foͤrmliche Lungenſchwindſucht 
übergingen. — Alle, ſelbſt die bei den beruͤhmteſten 
Aerzten nachgeſuchte Huͤlfe, blieb fruchtlos, und ich 
ſah mich, leider! als unheilbar aufgegeben. — Auf 
einer im verfloſſenen Herbſte nothgedrungenen Ge⸗ 
ſchaͤftsreiſe nach Deutſchland, wurde mir ein curati⸗ 
ves Mittel gegen die Bruſtkrankheit, Schwind⸗ und 
Lungenſucht ꝛc. empfohlen, welches in einem Tranke 
beſteht, und bei einem gewiſſen Herrn F. Winter 


zu Hamburg, Schulterblatt Nro. 463., die Flaſche 


x 


nebſt Gebrauche zettel, für einen holland. Dukaten 
und 8 Gr. für Emballage, zu bekommen iſt. Ob 
zwar kein Freund von Geheimmitteln, entſchloß ich 


— als Huͤlfstoſer — mich dennoch, mit einer Fla⸗ 


ſche, die ich mir kommen ließ, den Verſuch zu ma⸗ 


chen. — Mit der undeſchrewwlichſten Freude fpürte 
ich bald die heilſamſte Wirkung dieſes kraftvollen 
Trankes. — Sogleich verſchrieb ich mir noch drei 


Flaſchen auf Einmal. Meine Geſundheit nahm hier⸗ 
auf fortwaͤhrend, fuͤhlbar und ſichtbar, zu, fo — da 

ich mich jetzt, Gott Lob! als polig hergeſtellt be⸗ 
trachte. — Da ich es für Pflicht halte, dieſes uns 
ſchaͤtzbare Heilmittel allen meinen Leidensgefaͤhrten 


gewiſſenhaft zu empfehlen, ſo weihe ich dem Erfinder 


deſſelben hiemit ein ſchuldiges Dankopfer. 
re C. F. Kruſinski, 
Rittergutsbeſitzer bei Mietau. 


; Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum biefiger 
Stadt und Umgegend emyf 
rer und guter Buchbinder⸗- und Galanterie⸗ 
Arbeit, unter reeller und prompter Bedienung, mit 
der Verſicherung des nur moͤglichſt billigſten Preiſes 
und der Bitte um gütigen und recht zahlreichen Zus 
ſpruch. Liegnitz, den 7. April 1834. 
C. A. Strohwald, Buchbinder und Galanterie— 
Arbeiter, wohnh. Haynauer Gaſſe No. 138. 
Dienſtgeſuch. Ein Bedienter, der auch als 
Kutſcher gedient hat, und gute Atteſte und Empfeh⸗ 
lungen beibringen kann, ſucht bald oder bis Johan⸗ 
nis als Hausknecht, Bedienter oder Kutſcher unterzu⸗ 
kommen. — Auch iſt eine Gutspacht zu 400 Thlrn. 
zu haben, und mehrere laͤndliche Schankwirthſchaften 
ſind zu verpachten und zu verkaufen. Naͤheres beim 
Agent Weber zu Liegnitz, wohnhaft vor der Pforte 
am Oder⸗Kirchhofe. 


Geſuch. Ein, im ſtrengſten Wort-Sinne, un: 
gluͤcklich und dürftig gewordener, vor feinem erworbe— 
nen, nun wieder verlorenen Grundbeſitz als Aktuarius 
angeſtellt geweſener Mann, ſucht hier Orts Beſchaͤf— 
tigung durch Mundiren und Kepiren 26 zu erhalten. 
Gütigft darauf Reflektirenden weiſet die Expedition 
dieſes Blattes deſſen Wohnung nach. 


FU n e e OR, 

Einladung. Ich habe von meiner Herrſchaft die 
Erlaubniß erhalten, für die mich beſuchenden hochge⸗ 
ehrten Gaͤſte aus hieſtger Umgegend, alle 14 Tage 
Tanzmufik zu halten, womit Sonntag den 13. d. 
der Anfang gemacht wird. Ich bitte gehorſamſt um 


zahlreichen Zuſpruch, indem ich ſtets fuͤr gute Ge⸗ 


tränfe und prompte Bedienung ſergen werde. 
habe ich die Kegelbahn in guten Stand geſetzt. 

Kroitſch, den 7. April 1884. 
Titze, Brauermeiſter. 


Auch 


ehlt ſich mit ſtets fauber _ 


Bekanntmachung. 


Auszug aus der Schlußrechnung bei der Hagelſchaͤden. Verſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 
land fuͤr das Jahr 1833, die bereits aus 10,050 Mitgliedern beſteht. 


In der diesjährigen Hauptverſammlung unſeres In⸗ 
ſtituts wurden die früheren Zuſaͤtze zu den Statuten im 
Ganzen auch ferner den Mitgliedern für verbindlich 
erachtet, aufs Neue aber beſchloſſen: 

a) Die von den Entſchaͤdigungsgeldern für Hagel⸗ 
ſchaden zu erhebenden Beiträge zu den Abſchäz⸗ 
zungs koſten werden wieder auf 5 Prozent herab⸗ 

eſetzt. 

b) 80 backer Vertretung der Geſellſchaft ſollen zwei 
Ausſchuͤſſe gebildet werden: r 

1) Ein engerer Ausſchuß, beſtehend aus ſechs Mit⸗ 

lledern, die nicht zu entfernt von Gotha oder 
oͤuſtadt wohnen, um den Verſammlungen res 
gelmäßig beiwohnen zu konnen; Er 

2) ein weiterer Ausſchuß, zu welchem in jedem 

groͤßern Generalagenturbezirk ein Mitglied ges 
wahlt wird. Der engere Ausſchuß wird von 
den in der Verſammlung erſcheinenden Witglies 
dern gewahlt, der weitere aber von den en⸗ 
geren Aus ſchüſſen ſelbſt, auf den Vorſchlag des 
Direftori, und bleiben ihre Mitglieder immer 
3 Jahre in Wirkſamkeit. 


Einnahme: Aus gabe: 
tilt. ſſgr. pf. i e pre sar. pf, 
ſſer. P.] Netto Prämien. ⸗ Einnahme von Entſchaͤdigung 3743127 4 
5 6,4883794 Rthlr. 154 Sgr. Ver⸗ Beitrag zu den Abſchaͤtzungs⸗Koſten 1013| 7 9 
53766] —] — , ſicherungs⸗Summe. Gebühren den Mitgliedern des Ause] - 
Erlös von verkauften Nückſtänden ſchuſſes und den Deputirten . 101 244 — 
194 -, auf verhagelten Adern, Inſertions⸗ Gebühren 327 3 — 
472} 20] — |öinfen, und zwar: g Porti, zu viel gezahlter und zus 
31 Nthlr. 5 Sgr. Stückzinſen, ruͤck gewährter Prämiengelder, 
41 „15 = Jahres zinſen Wechſelverluſt 1c. 1c. 9470 803 
aus den Fonds. Sum ma der Ausgabe * 39821 10 4 
!; ĩ˙ 1 A b ſ ch lu ß. 
54432] 20 — [Summa der Einnahme. Einnahme „ | 54452! 200 — 
1 Ausgabe. . | 39821] 100 4 
ueberſchuß pro 1833. J 14611 9 8 
Die Fonds betragen aus den Jahren 1831 und 182. 12924 — — 
Die Reſerve von 1831 . * . * * + * . * * 15 * * * 11845 26 en 
namlich: 11560 Rthlr. 26 Sgr. Capital 
. gezogene Zinſen 285 ä — 
g ut Ss. 
Dieſelben von 1832 betragen 0.“ 72041 12] — 
naͤmlich: 7174 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. Capital 
gezogene Zinſen 10 = — ; . 
b : ut s. Ganzer Vorrath I 46675 171 - 8 


Dieſe Aus ſchüſſe bilden dem Direktorio gegenüber 
die berathende, das Direktorium die vollz ie⸗ 
hende Behörde. Alle Beſchlüſſe gehen mithin 
fünftig von den Ausſchuͤſſen aus und werden dem 
Direktoris zum Vollzug foͤrmlich zugefertigt.- 

Der engere Ausſchuß hat den Vollzug der Be⸗ 
ſchlüſſe zu controlliren. 

Die 6 Mitglieder des engern Ausſchuſſes waͤh⸗ 
len unter ſich einen beſtaͤndigen Bevollmaͤchtigten, 
der in ihrem Namen handelt oder, bei wichtigen 
Veranlaffungen, den engern Ausſchuß zuſammen 
beruft, den zu verhandelnden Gegenſtand vortraͤgt 
und Beſchlußnahme veranlaßt. Iſt die Sache fo 
wichtig, daß fie der engere Aus ſchuß allein zu.übere 
nehmen Bedenken traͤgt, fo wird durch Umſchreiben, 
die Zuſtimmung des weitern Ausſchuſſes eingeholt. 

Der Bevollmaͤchtigte des engern Ausſchuſſes iſt 
zugleich Generalreviſor des Inſtituts. 

c) Die Statuten ſollen neu ausgefertigt, denſelben 
alle bisherige Zufäge einverleibt, und ſobald fie 
von Herzogl. Landesregierung genehmigt ſind, 
abgedruckt und ausgegeben werden. 


Zu Mitgliedern des engern Ausſchuſſes find gewählt 
worden, für das Jahr 1834 und folgende 2 Jahre: 
Hr. Polizeirath Eberhardt in Gotha, als Bes 
vollmaͤchtigter und Generalreviſor. 
s Gutöbefiger Jaͤniſch zu Tennſtaͤdt. 


Doͤllſtaͤdt 8 Gotha, den 1. Maͤrz 1834. 


Hr. Paſtor Vetter in Ballhauſen. 
„Amtsverwalter Kegel in Ottenhauſen. 
„ Paſtor Poſſe in Haßleben. 2% 
= Pachter North in Tanntoda. S 
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as Direktorium der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 


Friedrich Leopold Kuttner, Direktor. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
erlaube ich mir hiermit Einem reſp. landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich im 
Auftrage der Doͤllſtaͤdt-Gothaer Hagel⸗ 

5 Verſicherungs-Bank 
auch in dieſem Jahre nicht allein Anträge gegen Ha⸗ 
gelſchaͤden zu jeder, Zeit annehme, ſondern auch gleich 
abſchließe und die Policen ſofort darüber aushaͤndige. 

Gleichzeitig nehme ich mir die Freiheit noch zu bes 
merken, daß dieſes Inſtitut, bereits aus 10,050 Mit- 
gliedern beſtehend, woran nur Landwirthe Theil neh⸗ 
men koͤnnen, auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, wo— 
nach jeder Gewinn, den daſſelbe erzielt, nicht allein 
den reſp. Intereſſenten geſichert, ſondern auch bei ei⸗ 
nem fuͤnfjaͤhrigen Beitritt pro rata zurückgezahlt wird. 

Die Praͤmien⸗Saͤtze für dieſes Jahr find wie folgt 
feſtgeſetzt worden: j 

Für die Regierungs-Bezirke 

Oppeln und Breslau, mit 


Carl Rüdiger, 


Eduard Schmalfuß, Deputitte. 


Ausſchluß der Kreiſe Strie⸗ 


gau, Steinau, Wohlau 2 pCt. für Getreide, 


und Neumarkt! pelt. für Oelgewächſe. 


Für, den Reglerungs⸗Bezirk 
Liegnitz, mit Ausſchluß der 
Kreiſe Striegau, Steinau, 
Wohlau und Neumarkt 
Für die Kreiſe Striegau, 
Steinau, Wohlau, Lieg⸗ 
nitz, Lauban und Goͤrlitz 
Für den Kreis Neumarkt 


Hopfen, Tabak, Wein, Obſt 
u. ſonſtige Handels gewaͤch⸗ 
ſe aller Arten gleich mit 

Liegnitz, den 7. April 1834. 

Conrad Menzel, 
Generale Agent fir Schleſien. 


3 pCt. für Getreide, 


+ pCt. für Getreide, 

1 pCt. für Oelgewaͤchſe. 

1 pCt. für Getreide, 
13 pCt. für Oelgewaͤchſe. 


2 pCt. 


Wegen eingetretener Hinderniſſe wird das Ge⸗ 
ſang-Konzert einſtweilen aufgehoben. 5 
Liegnitz, den 7. April 1834. Ph. Wuͤſtrich. 


Zu vermiethen. In Nro. 501., Frauengaſſe, 
dem ehemaligen Schornſteinfeger Laßmannſchen Haufe, 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus zwei freundlichen 
Stuben nebſt zwei großen, mit Oefen verſehenen Al⸗ 
foven, zwei Kuchen und Beilaß, — eines der Zim⸗ 
mer und Alkoven, hinten heraus, gewaͤhrt eine ſchoͤne 
Ausſicht auf die Promenade, — zu vermiethen und 
Johannis c. zu beziehen. 

Liegnitz, den 3. April 1834. 

B. Feige, Tuchmacher⸗Meiſter. 


Zu vermiethen. In No. 353., Burggaſſe, dem 
Reſſourcen-Gebaͤude gegenüber, it eine Stube mit 
Alkove und Zubehoͤr, eine Treppe hoch vorn heraus, 
zu vermiethen, und bald oder Johannis zu beziehen. 

Verwittwete Kuder. 


Zu vermiethen. Goldberger Gaſſe Nro. 18. 
find in der erſten Etage vern heraus 2 Stuben, eine 
Küche, nebſt Saal und Bodenkammer, zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen. Rasper. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant, 


vom 1. April 1834. see 
Briefe, Geld, 


Pfandbr.Schles. v. 1000 Rt.] 6 


dito Grossh. Posener 23 
dito Neue Warschauer — 


Stück Holl. Rand- Ducaten [664 — 
dito Kaiserl. dito 496 (— 
100 Rt. | Friedrichsd’or - - - = — 134 
dito Poln. Cotrant“ + .7% 144 — 
dito Staais-Schuld- Scheine 983 — 
150 Fl. | Wiener 5pr. Ct. Metall. — 4 — 
dito dito 4pr. Ct. dito 2 
dito dito Einlösungs- Scheine — | — 


Polnische Part. Obligat. 
Disconte - - - - = * 4 


Tjarkipreiſe des "Beıreides zu Licgni 
den 4. April 1834. gnitz, 


oͤchſt. Preis. ge PERLE Pr. 


2 
d. Preuß. Sch. Mi for. pf. [Rthlr. ſgr. pf.] Rthlr. far. pf. 


Weizen 1 6 — ı 4 4 1 3 
Room +. — 28 — 23 — 22 

Oerſte. . — 2 — — 2 —(— 9 
Hafer . . 1 — 17 — — 16 381 — 35 3 


1 pCt. für Oelgewaͤchſe. 


